Der Schrei ( Buket Kizilkaya nach Edvard Munch)

Die Seele allein und verlassen

Schmerzen, die durch den Körper wühlen

Die schlechten Erinnerungen fressen 

in die Gedanken hinein

Die Fragen in sich, die den Tag versäumen,

Der Schrei um Hilfe

Das Lächeln und die guten Tage verwandeln 

Sich in das Gegenteil

In einem schwarzen, tiefen Loch gefangen

Die Hoffung auf Befreiung von dem Druck

Der Regen, der Schnee in sich wird nur

Durch eine kleine Hoffnung zum Sonnenschein gewandelt 

Die tausend Augen um sich

Die durch die Gegend laufen,

Aber nur ein Einziger davon,

Verzweifelt und einsam.

Die verlassene Seele wartet nur auf das eine

Ein glückliches Ende.

Nur die Hoffnung ist der einzig wahre Stamm 

Des Herzens, der Seele und des Gedanken.

Die Hände weit aufgespreizt und betend zu Gott.

Wofür lebe ich. 

Was für einen Sinn hat mein Leben?

Der Wunsch zur Befreiung von der inneren Gewalt.

Der einzige Weg 

Lebendig oder tot

